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77 . Mittwoch , den 10 . Juli 1902 . 79 . -/tt/i - A.

Kgl. Kurtheater.
Direktion : Jntendanzrot Peter Lieblg

Mittwoch , den S. Juli 1802

Hans üuekedein .
Schwank in 3 Akten von O . Blumev -

thal und G - Kakelburg .
Donnerstag , den 10 . Juli 1902

VLv I 'ev Oapricv .
Lustsp . in 3 . Akt . v . O - Biumenthal .

Freitag , den 11 . Juli 1902 :

Viv derNtimto Urau.
Lu, . spiel in 3 Aufzügen von Fr . v .

Sctöl -than und Gustav Kadelburg .
Ansang 7 Uhr . Endegegen st - IOUbr .

Zu vcmicteil
eine Wohnung , bestehend in zwei Zim¬
mern , Küche , Keller und Bühne hat
dis 1 . Okt . oder Martini zu vermieten

Schuhmacher Kämmerer jllll .
Jeden Tag frtjche

Lailgcubrchclll
sowie von morgens 9 Uhr an warmen

empfiehlt
Chr . Riexinger .

Die von mir erworbene

Witter ^ evirrernier
an der Enzthalstraße Wildbad beabsichtige ich

zu Vermieten oder zu verkaufen
und ersuche Liebhaber um Angebote

Wilhelm Eppler Karlsruhe , Vorholzstraße 22 .

Tupktkn - Ktisittrktts.
Im Auftrag einer Fabrik verkaufe

1 » N « t 8 n
von jetzt ab zu jedem annehmbaren Pr -' ise, von 1s Pfennig
ab per Stück

Grnst Kagentocher ,
Sattler und Tapezier .

( itioiioii uuä

find stets zu haben bei .
GH . Wechtke .

Geriiuchertes Fleisch
( fett und mager )

empfiehlt Hermann Kuhn .

kov - LM « tz8
das ' /» Psd . 60 . 65 . 70 u . 80 ^
empfiehlt KHr . WracHHokd .

LlupkötilullA Autor , voilstünciiAvr

Lellvu
I Lisson von ^ I 8 .— bis «,^
1 , wltFInum , 10. — ,
1 Lnixkol
1 „ mit Flaum
1 Osolrbett ,
1 „ mitFlaum ,
1 Ilutvrbstt

9 . -
11 . -
11 .—
13 .-
27 .—
35 .—
28-

10 .
12 . - ,
20 . — ,
SO.- .

„ 22 .- ,
äsrbssts Satinbarvlisot noä Flaum
ltöpsr Vlrä äasu vorvonclst vokür
garautiort. ü . LieMloxer .

VMIWM
«atl WUH . Bott.

^ V8i6ül88lrivä6r u . 8tnHvivLvo
Ullä ^ ll >l6llt0I1 ^ Idi1M8

empfiehlt in großer Auswahl G . Riexinger , Buchbinder .
^ Hauptstraße 106 .

N um , garantiert reinen

Mtkii -Htti-
hat abzuaeben

StcrmrnHeim bei Calw .
Schullehrer Bickel .

Selbstaebranntm schien

« vkeir -

zum Arnika - Ansetzen hat zu der,
kaufe »

Kevin . Kvnuß , Küfer .

Rene Kartoffel
das Pfund zu 12

! i» "
empfiehlt Gemüsehandlung

CH . Meßer , RaihauSaasie 58 .

Ochsenzunge«
I Ud

e » PN u
chw rzwülder-Schinken

Hermann Kuhn .

Dalch ' t de 4 M,r . M . 3
Blaudruck 6 Mi . M 2 40
Cal ' co 2 Ml . M . — . 80

t-edr . Ftaeell 2 Mir . M . 1 .
gew . Z >fi 2 ' /, Mt . M . 1 .
H mde > flrnell 3 Mt . M . 1 .

zn Original -Einheitspreisen .
Einzig in Deutschland dastehendes System.
Die Coupons sind aus allerstem Fabrikat erstellt , also
mit den sonst existierenden Resten aus fehlerhafter ,
minderwertiger Abfallware nicht zu verwechseln.

Niederlage und Werkauf bei

Fr . 8t !bulmoi8lvr , ^ Viltlbaä

_ Röm § -Ls .rlLtr . Nr . 69 .

Guter frisch gebrannter
LH ? « "« «

ist ste :S zu haben bei
I . F . GntbuL .

Satin ü »vis 8 Mt. ^ 8 —
Sat . Cpelfior 7 Mt. 4 . 90

Sat . Augusta 6 Ml . ,/^ l 3 —

Beltcatun 6 Mt . 2 .40

ta besten Linalitäten empfiehlt.

8vkklNtv1n , Spaten , Ou88-
8t » kl86N86 !i Siestviü , ävdltv
AaMnäer 1Vel28tein6 , kn «

tenlsenseniinFv , Leu -,
unä vuNA ^ abeln vte .

Stets lriseke kosen ,
Liumen , LrLnLe unä

öouquets, sowie lopf -
püLnren Mer krt

stnb stelS zu bade » in der
Kunst- und Handelsgiirtnerei
mit Blumenhandlung von

Kart Kotz ,
vis n vis Or . JosenhanS .

Jeden Tag !
'

frisede luLnZendretreln
und

LtviebvI -Luolivn
mpfiehtt GH . MecHLts .

Ne« i SM
Lrust 8tai>8«'s

FlivKvukLngtzr
( Musterschutz)

fängt Lausende von Wegen
und verunreinigt kein Zim *
mer. In je-dem Haushalte

unentbehrlich
find svebcu eingelrvffcn und empfiehlt
zum Preise von 10 ^ pro Stück

r . Batt .



sowie
Küdner - unä

iLudenfutter
empfiehlt Bäcker Mechtke. empüelilt

sowie

Vlave

-^rdvilMtzicktzr
Ln,uvft-, Xnu- L 8vltuup1-

lÄlmKtz
Varl vltild . vott.

und
^ rbvilslwstzn

drn billigsten Preisen empfiehlt
Fritz Bolz .

Das Gauturnfest
des 11. Turugaues , (Nagoldgau) in Calmbach,
am Samstag , den 5 . , und Sonntag , den

6. Juli 1902 .
TagkS Arbeit , Abends Gäste,Saure Wochen, frohe Feste.

Das ist ein Leben , wenn Turner zusammen -
kommen , um im edlen Wettstreite gegenseitig ihre
Kräfte zu messen . Frisch pulsiert das Blut in
aller Adern , alle sind gespannter Erwartung voll !
— Haben wir auch genug geübt, um auf einen
wenn auch nur kleinen Preis rechnen zu können?
Und wenn sich dann bei der Preisverteilung heraus¬
stellt, daß die Erwartungen übertroffen worden
sind, dann kennt der Jubel keine Grenzen . Aber
auch die, welche noch nicht hoch genug bewertet
wurden , um mit dem Siegerkranz geschmückt , heim¬
kehren zu können, auch sie freuen sich mit den
Fröhlichen und fassen den festen Vorsatz , das nächste
Mal besser vorbereitet ans dem Kampfplätze zu
erscheinen .

Turnerfeste sind keine schalen VergnügungSfeste ;
nein, eifrige und mühevolle Arbeit geht ihnen voraus
und am Festtage selbst müssen alle Kräfte einge¬
setzt werden. — Die Hauptarbeit fällt dann haupt¬
sächlich dem festgebenden Verein zu und wir müssen
dem Calmbacher Turnverein vollste Aner¬
kennung zollen, für die sorgfältig vorgeorbeitete
und tadellose Abwicklung des umfangreichen Pro¬
gramms. — Hiermit kommen wir jetzt zum eigent¬
lichen Festbcricht:

Schon im Laust deö SamstagS nachmittag
und abend trafen Turner aus allen Richtungen
des GaueS ein, darunter die Einzelwetturner
(45 Turner und 20 Zöglinge ) und btc Delegierten
zum Gautag. — Im Gasthaus zur Krom war
5 Uhr nachmittags Sitzung des technischen ,

'/,8Uhr
Sitzung des Gau- Auöjchusses, dem um 8 Uhr der
Gautag folgte, der Von 45 Delegierte« besucht
war. An deu Gautag schloß sich noch die übliche
Kampsrichtersttzung an .

Der Gaulag beschäftigte sich speziell mit der
Verwaltung des GaueS . Zurrst kam der Bericht
des Gauvorstandes Franz Vogt, Neuenbürg , oem
das Referat des Schriftführers Vollmer über
. Unfall und Haftpflicht " folgte. Bei An¬
meldung von wenigstens 5 Vereinen soll eine
Kollektiv- Versicherung für den Gau herbetgejührl
werden. Hierauf gab Gaukasster Rteker , Blrken -
frld die bezüglichen Kassenberichte, denen wir ent¬
nehmen, daß der Stand der Gaukosse im allge¬
meinen ein guter zu nennen ist. Den würdigen
Abschluß am SamSiag abend bildete um 10 Uhr
ein schöner Fackel - und Lampionzug (50 Fackeln )
durch die Straßen des Ortes , woran sich bann
«ine störte Kneiperei anschloß. Den fremden Turnern
waren in bereitwilligster Weife Freiquartiere gr-
fchaffen worden.

Prachtvolles Wetter , das auch den ganzen Tag
anhielt , zeigte sich am eigentlichen Festtage. Böller¬
schüsse auS einer hoch über Calmbach befindlichen
Waldlichtung, verkündeten am Sonntag früh .den
Beginn. Schon vor 6 Uhr traten die Catmbacher
Turner an. Um 6 Uhr begann das Einz: lwett-
turnen, welches bis ' / « 9 Uhr währte und in dem
wir recht beachtenswerte Leistungen sehen konnten.
— Mittlerweile waren mit den Zügen 6 Uhr
41 Min. Und 8 Uhr 3 Min. die zum Gau .ge¬
hörigen Vereine eingetroffen, die mit Böllerschüssen
begrüßt und mit Musik adgehvit wurden . Von' /« IO Uhr bis '/« I Uhr fanden die VcretriSwrtt-
turnen ( 13 Verein-) statt, in denen wir fast gleich¬
wertige Leistungen konstalterten. - -- Jetzt kam das
gemeinschaftliche Mittagsmahl in den diversen Gast¬
häusern deS Ortet.' /> L Uhr begann die Aufstellung deS FestzugeS.
L4 Vereine mit 13 Fahnen und Standarten und
übrrbOOTurncrn milvrrschtedenen Musikkoips zogen
ÜMrr Böllerschüssen durch die festlich dekorierten
Straße» nach dem Festplatze. Hier entwickelte sich
rege « Treiben in den ausgestellten WirtschaftSzelten ,
Verkaufsbuden je . Fleitzige Benützung fanden eine
Schittllphvlvgraphir und die KarusselS»

*/. 4Uhr begann derFahnenakt auf dem Fest-
Platze , eivgeleitet durch das Lied deS „ Lteder -
kranz Calmbach " : „ Seid uns gegrüßt zum
Turnerfeste - von Dr . Pusch .

Herr Schultheiß Häberlen hielt hierauf eine
wshlauSgedachte Begrüßungsansprache, in der er
besonders betonte, daß Calmbach sich alle Mühe
gegeben habe , die lieben von Nah und Kern her»
beigeeilten Turner gebührend zu empfangen und
das etwaige nicht in Erfüllung gegangene Wünsche
auf Konto der Unmöglichkeit geschrieben werden
müßten .

Nach dem Fahnenlied: „Sei uns gegrüßt Du
schöner Tag der Freude-

, v . G . Henfcl übergab
eine der Festjungsrauev, Frl . Bechtle , mit
sinnigen Worten die prachtvolle Fahne , die 430 ^
kostet, an den Fabnenwart Kappler , welcher ge¬
lobte, dieselbe in Ehren zu halten , und auch dazu
sämtliche Turner aufforderle . Die nähere Bee
schrctbung der Fahne ist in der jetzt folgenden
Festrede des Vorstandes Heydt enthalten , die wir
ihre« kernigen Inhalts wegen im Wortlaut wieder-
geden :

„ Der heutige Tag führt uns zusammen um
daS Gauturnfest des Nagoidgaue « zu feiern. Feste
nichis als Feste, die Leute könnten ihr Geld zu
etwas besserem benützen, als z -> diesem ewigen
Festrummel , hören wir da und dort oft sagen.
Ein Körnchen Wahrheit mag ja wohl dabei sein ,
alltio wer zugefehen hat , wie seit dem frühen
Morgen bis zur heißen Mittagsstunde geturnt
worden ist , der muß sich sagen, Laß wir unsere
Feste nicht de « Feste« wegen feiern , sondern daß
diese Tage ernster turnerischer Arbeit gewidmet sind .

Auch wir liebe Turner haben schon öfter Liese
Gauturnfeste mit feiern belsen, auch stnb wir schon
öfter ins Nagoldthal hinüber um im friedlichen
Wettkampf unS mit unseren Brudervereinen zu
M ' ssen, diese Besuche hat leider nur ein einziger
Verein aus dem Nagoldthale erwievert.

Aber nicht allein das Gauturnfest feiern wir
heute , sondern auch die Fahnenweihe unseres Turn¬
vereins . Endlich ist auch für uns der langersehnte
Tag . gekommt" , an dem w >c unsere Fahne sich
entfalten sehen dursten . Wir haben vorhin den
Treuschwur Unseres Fahnenträgers und unser r
Turner gehört , einen Schwur, den zu halten ich
diesen en noch ernstlich ermahne .

Wenn wir die Fahne betrachten, sehen wir
den altwürttembrrqischen Wappen neben dem Lurver-
wappen in harmonischer Zusammenwirkung . Die
Ecken ziert unser Wahispruch „Frisch, Fromm,
Froh , Frei - .

Was diese Worte bedeuten , und was uns
unser Altmeister damit auf die Seele hat binden
wollen, haben die meisten vor uns Turnern schon
gehört , wenn auch ich ttotzdem darauf zurückkomme ,
so geschieht es , weil wir viele junge Turner und
Zöglinge hier haben , die zum ersten Mal ein
Turnfest besuchen , weil diese Worte allen Turnern
nicht oft genug an 's H ' rz gebunden werden können,
und nicht in l ' tzur Linie den Nörglern und Deut¬
lern unserer Turnsache zuliebe.

Frisch sein soll der Turne: wie ein Eiszapfen
sagt Turnvater I -, aber er darf in der Sonne
nicht zerschmelzen, er sei frisch am Körper damit
nicht jedes rauhe Lüstchen ihn umblase .

Seht unsere jungen Leute bet ihrer werktäg¬
lichen Arbeit , die meisten von ihnen haben eine
einseitig auf die Muskeln wirkende Arbeit zu ver¬
richten . Seht einen jungen Mann den , em Be¬
ruf an den Schreibtisch fesselt , seht in eine Fabrik
hinein , wo junge Leute den ganzen Lag in ge¬
bückter Haltung aN ihren ArbeiiSttschen sitzen oder
eine Maschine bedienen , die jahraus jahrein die¬
selben Bewegungen zu machen bedingt.

Gehl Leute auf Unseren Sägetv. rken , die Meistens
nur eine Schulter zum Tragen schwerer Lasten
benützen, Vb diese Leute ihre Muskeln nicht ein¬
seitig anstrengen müssen . Seht unsere Handwerker
an - ob nicht v rle viele Fehler am Kö per haben,
die sie sich bet Ausübung ihres Berufes gehst '
haben . Seht unseii Landwirtschaft an, der man
siachrühmt, daß sie der gesündeste Berus sei, «m

sich die Leute immer im Freien aufhalten und
woher kommt «S , daß trotzdem dies « Leut« die
Geschmeidigkeit und Gelenkigkeit ihrer Glieder mehr
oder weniger mangelt .

Mit gutem Gewissen kann immer behauptet
werden, hier ist der Turnplatz dazu berufen, aus-
gleichend auf die Muskeln etnzuwirken.

Es kann weiter behauptet werden, daß in ge.
sundheitlicher Hinsicht der ,Turnplatz bester ist und
mehr Wert hat denn alle Sanatorien der Welt
zusammen, denn auf dem Turnplatz lernen wir
unsere Glieder uns unterthan machen , der Körper
wird abgehärtet und eben durch diese Abhärtung
wird er gestählt, so daß er viel weniger Krank-
heilSstoffe aufnimmt, oder aber dieselben unbe¬
schadet wieder adführt, was ein schwacher der»
zärtrlter Körper nicht im Stande ist.

Aber auch älteren Leute kann der Turnplatz
empfohlen werden, wir haben in der deutschen
Turnerschoft Männer mit 50 und mehr Jahren,
die, sobald sie die Turngeräte in Händen haben
die Frische der Jugend zurückkehren fühlen .

Fromm, da- ist ein tiefernste« Wort, namentlich in
der jetzigen Zeit de- Unglaubens.

Fromm sei der Turner wie ein Einstedler sagt Vater
Jahn, aber er darf sich vor der Welt nicht verschließen.
Also keine Frömmelei und Kopfhängerei , keine Heuchelei,
es soll nicht jede« dritte Wort, da« zum Munde heraus¬
kommt der Namen Gottes sein, Nein, Gotte« Wort im
Herzen, im Uebrigen aber sich vor der Welt nicht ver¬
schlossen halten, sondern Gotte« Schöpsungen auch ge¬
nießen , da« ist '«, wa« der Turner unter Fromm ver¬
stehen soll .

ver Turner sei frei ist ebenfall« ein Wort, da« oft
mißdeutet, mißverstanden und leider auch mißbraucht
wird . Der Turner sei frei wie der Vogel in der Luft
d . h . er soll sich fre ibewegen, jedoch darf darunter nicht
verstehen, daß er stet« free nach eigenem Gurdünken
handeln darf , ohne jede Rücksicht auf seinen Ncbcn-
menschen, er sei vielmehr frei von aller Frömmelei gleich
stark an beweglichem Körper und Geist, fähig , schnellbereit zu allem - chönen und Edlen, nur da, wenn eS
gilt männlich zu handeln.

Da« Wörtchen frei wird aber auch oft mißdeutet und
auSgenützt , mancher Gegner der Turnerer sieht in un»
lauier verkörperte Freigeister , die frei sein wollen von
göttlicher und menschlicherObrigkeit , während die Aufgabealler deutschen Turnorreine Pflege der Vaterlandsliebe
ist und sein muß

Man ist sogar soweit gegangen und hat behauptetdie Turnvere.ne seren Gegner der Kirche, man hat unserenTurnvater I . seiest zu oen Freigeipecn gezählt , diesen
Lenten möchte ich raten, I . Schriften zu lesen, ob st« eS
dann noch wagen I . einen Freidenker zu heißen . Sie
sollten lesen, wie der PfacrerSsoyn I . sein Leven lang
ein tresernsier Ehrist war uno so bibelfest wie kaum ein
Laie, der sich und viele andere mit einem Bibetwort ge¬
tröstet hat, ob sie e« daun noch wagen , die Jünger I .
als Feinde hmzustellen.

Wenn sie behaupten wir seien auch Feinde des
Staates , wir wollen als Freidenker auch keine Obrigkeit
anerkennrn , so sollen sie lesen, wie I . in dem Jahr«
1848 an seine Jünger schrirb : Deutschlands Einheit war
d .r Traum mein .S erwachenden Lebens, das Morgenrot
meiner Jugend und drr Sonnenschein der Manneskraft,
jetzr ist e« oer Abendstern der mir zur ewigen Ruhe
winkt . Diese Worte müssen wir als Schüler I . einge¬
denk sein und mit Recht dürfen w>r uns an dem Ge¬
zanke der politischen Parteien nicht b . teiligen , Pflege de»
Körpers ist unser höchstes Ziel, denn nur in einem ge¬
sunden Körper wohnt eine gesunde Seele. Die Turn¬
vereine sollen sich und dürfen sich niemals in den Dienst
einzelner Parteien stellen.

Wer in politischer Beziehung seine Befriedigung im
Turnverein sucht , ver soll und muß sich überall räuschen,
diese Leute sollten politischen Vereinen beitreien , der
Turner und der Turnplatz ist dazu nicht da-

Wer so nach den u» S von I . vorgezeichneten Idealen
lebt und wirkt , der wird neben F . ijch , Fromm, Frei
auch fröhlich sein können, aber diese Fröhlichkeit darf
nicht in Ausgelassenheit und undändigem Uebermut »ur¬
alten, der Turner soll fröhlich sein wie ein Kind aber
er muß die Kinderschuhe auSg -zogen haben, ist di«
Mahnnng unsere « Turnvater«.

Aus die zweite Seile unserer Fahne konnten wir di«
Worte setzen : Gewidmet von Freunden und Gönnern,
Auf diese Widmung sind wir alle stolz , beweist sie doch
welcher Sympathie sich der Turnverein bei der hiesigen
Einwohnerschaft erfreut . Gestatten sie mir auch hier an
dieser Stelle nochmals allen denjenigen zu danken, di«
durch ihre Unterstützung e« uns ermöglicht haben » i«se«
stolze Banner anzuschasten.

Weiter sehen sie einen Floß , wie er «in« Wehrfalle
püssiert und wird wohl mancher fragen , wa « thut denn
ein Floß auf einer Turnerfahn«.

E« soll dies eine stete Erinnerung an Unser» Ahnest
sein und bleiben , die fast allesamt dem ehrbaren Hand¬
werk dir Flößerei oblagen . Heute hat die Flößerei sd
ziemlich aufgrhört und unsere ENkel werden kaum noch
ein Floh zll Gesicht bekommen , und deshalb haben wft



t>!e Flößerei im Bilde festgehalten . Die Ecken zieren
Tannenzweige , die Symbole des Schwarzwaldes , denn
so wie die Tanne in unseren Bergen stehi , nicht knorrig ,
k>umm und - erwachsen , sondern schlank und stolz , so
mögt auch ihr liebe Turner stolz und und kübn durch 'S
Leben wandern , fest wie unsere Tanne am Bergabhangim Sturme steht , so mögt auch ihr fest und treu zur
Turnsache stehen , unerschütterlich vorwärts strebend unseren
idealen Zielen entgegen . "

Unter brausendem Beifall und mit donnerndem
3fachen „ Gut Hei ! " auf die deutsche Turner -
schatt schloß die Festrede . An diese schlossen sich
unt <r Leitung des GauturnwartS Fehrenbach di -
von 180 Turnern mit Musikbegleitung ausgeführten
präzisen Stabübungen , die lebhaften Beifall er¬
weckten .

' / . 5 Uhr waren die Stabübungen be¬
endet und nun konnten auch die Turner endlich
daran denken , bei einem frischen Trunk ihre
Meinungen auszutauschen , die sich hauptsächlich
auf die um 6 Uhr fiat findende PrrtSverteilung
konzentrierten -

Punkt 6 Uhr begann durch Gauvorstand Vogt ,
Neuenbürg die PreiSverteilung . Mit herzlichen
Worten wieS er darauf hin , wie kurz die Borde -
reilungSzcit gewesen sei und w ' e vorzüglich im
Vcrhältniß dazu das Resultat ausgefallen wäre .
Die Turner , die keinen Preis erhalten könnten ,
foid re er auf bis zum nächsten Wettkampf fleißig
zu üben , damit sie dann wenigstens als Sieger
beimkehren könnten . Die Preisverteilung hatte
folgendes Resultat :

») im VereinSwetturuen I . Klasse
1 . Birkenseld . 2 . Höfen . 3 . Neuenvürg . 4
Wildbad b. Calmbach . 6 . Engelsbrand. 7 .
Waldrennach . 8 . Arnbach .

Preise II . Klasse erhielten :
1 . Dennach . 2 . Feldrennach . 3 . Obernhausrn .
4 . Gräsenhausen . 5 . Schömberg .

d) Im Einzelwettnrnen:
Kranz mit Diplom

1 . Pr . Kainer - Neuenbürg . 2 . Höll und Eeuser -
Birkenfcld . 3 . Bosch - Neuenbürg . 4 . Müller -
Birkcnfeld 6 . Höhn Neuenbürg . 6 . Owne, -
Birkenfeld . 7 . Strecker - Neuenbürg undKarl Kall '
saß -Wlldbad und Vollmer - Birkenfeld 8 Scholl -
Neueniürg , Zoll - Engelsbrand und Firschler -
Bitkenfeld .

Ehrenurkunde erhielten :
TravtzundWoifinger - Birkenfeid AutvN Wals Wild¬
bad und K ppler -Odernhausen . L paang- Arnbach
und Leistner . Höfen . Mailenbacher - Walvrcnnach .
Seeger - Bukcns lv . B ' chl - Buk - nseld . Maier -Arn¬
bach. Engisch - Enpelsbrand und Schickert - N uen -
dürg . Kraut - EngelSbrand und Mönch - Sckö nberg
Joses Eitel - Wildbad , Calmbacher - Engelsbronv und
Noittr - Höicn .

o) Von den Zöglingen erhielten Preise :
1 . Säufer - Birkmield 2 . Scheitle Engelsbranb .
8 . Trollinger - B rkenfcld . 4 Bieihoider - Birken -
seld . 5 . Lbtterle - Birkenfild . 6 . Denaler Calmbach
7 . Müller - Bktd . 8 . Hummel , Dennach . 8 Boich N g
10 Gicßmann - Höjen , 11 . F - iedrich -NkUenbüra .
12 . Nalh Birkenfeiv . 13 . Bechi - Obernbausen . 14 .
Gutjahr - Engelsbrand . 15 Leistocr - Höfcn . 16
B cht -Birkcvfeld . 17 . Karl Münz, Wildbad. 18
Adam - Waldrennach .

Nach der PreiSverteilung richtete Gauvorstand
Vogt - Neuenbürg noch ermahnende Worte an alle
Turner und schloß mit einem kräftig ausgenommen »»
3 fachen „ Gut Heil " auf die edle deutsche Turnrrei
die PreiSverteilung und damit den offiziellen Teil
deS Festes . AbendS fand Festball in den Gast¬
häusern „ zur Krone ' und „ Bahnhof " statt , der
einen glänzenden Verlaus nahm . Kritische Be¬
trachtungen über die Errungenschaften der einzelnen
Vereine wollen wir nicht avschließen . Das Fest
im Ganzen muß al - ein wohlgelung neS bezeichnet
werden und eö verdient besondere Erwähnung , das
nicht ein einziger Ungiücksfall vorgikommen ist.
Zahlreiche Zuschauer halten sich eingesunden , daß
der sestgebenve Verein wohl einigermaßen auf seine
Rechnung kommen dürfte .

Am Abend des Festtages marschierte der „Turn¬
verein Wildbad " in Gemeinschaft mit dem
„ Liederkranz * von Calmbach Mil Musik zurück
durch die König - Karlstrahe , die Hauptstraße er» ,
lang , von wo aus die beiden Vereine in ihre Lo¬
kale marschierte » . Von unfern Turnern hoffen
Dir , baß sie ihrem strebsamen Turnwart » all difern
möchten , u n das nächste Mai ein besseres Resul¬
tat zu erzielen .

Am Montag nachwi fand däS Kinderfest der
Calmbacher Schulkinder statt » das ebenfalls von
herrlichem Weiter begünstigt einen guten Verlauf
nahm .

Uns Gtadt und ltmgebuttg.
Wildbad , den g. Jnli 1902 .

* Gestern Abend fand in dieiem Jahre zum
ersten Mole die prächtig arrangierte Beleuchtung
der Trinkhalle und des Goldsischsee ' S statt ,
zu der sich die Kurgäste zahlreich einaefunden hatten .

In den Monaten Juli und August wrden
folgende Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen
auSgesührt :
Von Stuttgart über Calw noch Wilddad

und zurück
Sonntag , 13 Juit und 24 . August .

Hinfahrt :
Stuttgart Hbhf . ob 6 . 25 Vm .
Liedenzell an 8 20 ,
Wildbad „ 8 .20 ,

Bei starker Beteiligung wird ein zweiter Sonder -
zug Stuttgart ab 6 . 45 auSgesührt .

Rückfahrt :
Wildbad ab 8 . 40 Nachm .
Liebenzell „ 8 .50 ,
Elutlgart Hbhf . „ 11 . 46 „

Bei starker Beteiligung wird ein zweiter Sonder¬
zug Wildbad ab 8 . 52 Nm . auSgesührt .

Von der evarg . Oberschulbehirde wurde dir
2 . Echulstelle in Calmbach dem Schullehrer
Martin daselbst übertragen .

— r Pforzheim , 8 . Juli . ( Korrelp ) Ber¬
icht rdkneS . E ' N betouerlicher Unplöcksiall . Dar
2 Jahre alteKind eines hiesigen Einwohners stürzte
in den Gewerbekaoal und ertrank . Hilfe war
keine in der Nähe . Der Daler des Knaben zog
sein Söhnchen selbst aus dem Wasser an der
Scheideanstalt . Unvorsichtigkeit der Eltern soll
Schuld sein . — Die gegenwärtige Hitze macht sich
bemerkbar dadurch , daß Verschiedene Perlenen wegen
Trunkenheit verhaftet wurden . Dieselben tranken
alle über den Durst und verübten kann Skandal ,
— Der Schaden von dem kürzlich gemeldeten
Brande deS alten Kollmar - und Jourdan ' schen Fwrik -
anwesenö beträgt nur einige Hundert Mark .
Schuld an dem Feuer soll ein G S ' » bester sein,
we !ch - r die Lrilung reparierte , wöbet sich das auS -
sirömende GaS entzündete und vieles Abfallzrug
crgr ' ff .

Rundschau .
w Weitherstadt . 7 . J 'tti . ( Ko - resp .) Gestern

wurde iu Ehningen O .- A . Böblingen oaS vierte
Gausän ersest deS Schö buchgou abg -hallen , zu¬
gleich war Fahnenweihe res Ehning -r Liederkranz -s .
ES beteiligten sich 26 V - reine mit ihren Fahnen ,
varunltc auch der biesfie G sang « rein „ Frohsinn * .
D >e vorgtlragenen Li . rer ernteikr reicht » Beifall .
Der M - nschenandrang war sehr g ' vh Und hatte
das G - Nze durch die s dr z ' hreichen Verkaufsbuden
u . a . derartige Vrranstaiiuugen ( wie Sp '.ele ver¬
schiedener An , Karut - Us ) A hnUchknl mit einem
stark besuchten Jahrmarkt .

Htilbronn , 7 . Juli . In einer Badeanstalt
wurde einem Badenden während er sich im Wass "
befand ein bedeutender Geldbetrag gestohlen . Zwei
junge Burschen , rin Schreinerlchrling und ein
schulpflichtiger Knabe , wurden al « Tdättr sestge-
stellt . Der größte Teil det Geldes wurde wieder
beigebracht .

HeilbroUN , 7 . Juli . In einer hiesigen Wirt¬
schaft entstand unter dtn dort anwesenden Gästen
Streit , wobei zwei einander die Btergiäser so fest
auf den Kopf schlugen , daß dieselben in Stücke
zerbrachen . — Ferner bearbeitete ein Holzsäger
einen Mann mit einer Säge , daß derselbe einige
Verletzungen davonlkug , trotzdem derselbe dem An¬
greifer gut parierte . Grund hiezu , weil der Ver¬
letze de« Holziger « Säge einen Augenblick berütztt .

Die witrtlembergische Abgeordnetenkammer ha ,
sich am Samsiag mit der Frage der Einführung
einer kommunalen Bauplatzsteuer beschäftigt und
nach längerer Debatte mit großer Mehrheit einem
Antrag der Steuerkommisstvn zugestimmt , wonach
die Gemeinden in Zukunft berechtigt lein sollen ,
von Grundstücken , welchen die Eigen ' chaft dvn
Bauplätzen zuk»mMt , eine Steuer zu erheben in
der FdrM eine « Zuschlages aus da « der Gemeinde »
umlagr zu Grund « liegende ordentliche Grustd -
stktletkapital . Dieser Zuschlag ist in Prozenten
desjenigen BitrageS zu destimMto » um welchen
eint breiprozenttg « Rente vrt V -kkauf - wkrtS de«
Grundstücks den anderholbfachen Betrog seines
GrundstetterkopitalS Übersteige » üstd darf über 160
Prozent bteseS Mehrbetrags nicht hinäutgehen . Die
Gemeinden werdest also kÜnstighist ist der Lage

sein, ziemlich erhebliche Steuerbeträge SuS best
Bauplätzen zu ziehen , wenn sie dies im Interesse
ihrer Finanzen oder aus sonstigen Gründen für
wünschenswert oder notwendig hatten . Die Be¬
rechtigung einer solchen Wertzuwachsstcuer wurde
heule im H nblick auf die of ! in wenigen Jahren
sich vollziehende rapide Erhöhung der Grundstücks -
Preise in der Nähe der größeren Slädtr von ollen
Seiten anerkannt , dagegen wurden lebhafte Be¬
denken zum Ausdruck aebracht , bezüglich der Be¬
stimmung , daß nicht nur die eigentlichen Bauplätze
sonder " auch die landwirtichafklichen oder gewerb¬
lichen Z v ckn vtkwliaen G iä >,de, die trüber oder
' päler et mal Ba rp ätze werden der Steuer unter¬
worfen fein sollen . Die vo v - r chievenev Seiten
angeregt Freil ssung di - ser Gelände wurde von
Minister v . Pifch ' k energisch bekämpft . Die Kam¬
mer ging sodann noch über zur Beralung der von
der Regierung vorgeschlageven Besteuerung der
Warenhäuser und Großbozare durch die Gemein¬
den . Das Zentrum brachte hiezu den Antrag ein ,
daß diese Steuer , deren Erhebung nach der Re¬
gierungsvorlage in das Ermessen der Gemeinden
gestellt bleiben soll , für die Gemeinden obligat ge»
macht werde , während der Abgeordnete v - Geß
einen vom Minister deS Innern in der Steuer -
kommisston gemachten V - rgttichSvorsLlag wieder
aufgriff und zum Antrag erhob , wonach die Be¬
steuerung dieser großkapitalistischen Betriebe ledig¬
lich in Form eine- einfachen prozentalen Zuschlag «
auf die Umlage erfolgen soll . Dir Kowmissto «
hat bekanntlich den Paragraphen über die Waren «
hauSstener gestrichen , bei der Stimmung , die aber
bei verschiedenen Fraktionen bezüglich einer schärferen
steuerlichen Erfassung der warcnhauSähnlichen Be¬
triebe vorhanden ist , erscheint eS jedoch nicht aus¬
geschlossen, daß das Haus schließlich dem erwähn¬
ten Kompromißvorschlag zustimmt .

Stuttgart, 6 . Juli . D -r König hat dem
würltembrrgischen Krtcgerbund au « Anlaß der Vor¬
lage deS 25 . Geschäfts - und Rechenschafi - bericht -
wieder einen Betrag von 500 ^ zugewendet .

Stuttgart, 5 . Juli . In d ' M Verfahren vor
den Gemeindegerichten werden in Zukunft erhoben
für dte Erledigung eines RcchtSstrcitrS durch Ent¬
scheidung bei einem Streitgegenstand im Wert bis
80 einschließlich 1 von mehr als 30
Us 50 einjchtttßlich 2 Geschieht die Er¬
ledigung durch einen Veig ' kich , so ist die Hälfte ,
also 50 und 1 zu erheben . Für dte Er¬
lassung n » es Zahlungsbefehls bei einem Gegen¬
stand im Wert bis 30 ^ einschließlich 20
von mehr als 30 — 50 -/-L inkl . 40 Weitere
GerichtSgedühren « erden nicht erhoben . An baren
Auslagen werden erhoben Schreldgedühren , Post »
und TeiegrophenauSlagen , Zeugengebühren , Tag »
aeldcr für Geschäfte außerhalb der GerichtSstelle .
Der AmiSoiencr erbälk tü - jeden Gang 20 ^
D >e Gaiiggerübr dart 50 ^ r-icht übersteigen . An

e - G nchiSgldühren n hmrn die Milgitedrr det
G M ' ii-befter ' LtS , tie det der Verhandlung und
Emichndung mngewiikl haben , gleichen Teil . Die
Gevühren >m Mahnverfahren bezieht der Vorstand
des Gemcinkegerichls . Dies « Verfügung trat mit
1 . Juti in Krafi . Für Rechtsanwälte gilt deren
Gebührenordnung .

Göppingen, 8 . Juli . Vergangene Nacht wur»
den in b . r Stuttgarter Straße hier 2 Einbrüche
verübt . Das erstemal im Hause deS Oberlehrers
F il , wvs tbst dem Dieb der ganze Verdienst de«
Webers Lolch im Betrag von 40 in die Hände
fiel . D r zweite Einbruch wurde im Hause det
Spezereihändlers Ncrttngec verübt . Daselbst durch »
juchten der oder die Diebe den Laden und ent »
wendeten etwa 20 bar Geld . Die Thäter
konnten bi- jetzt nicht ermittelt wilder , doch fällt
der Verdacht auf zwei Stromer , welche von Etutt »
gart aus verfolgt werden und die sich auch dort
Einbrüche in die Parterreräumr der Gebäude z«
Schulden kommen ließen .

Tages - Nachrichten.
Travemünde , 7. Juli . Der Kaiser hat heut«

vormittag 10 Uhr die Rordlandretse angetretet «.
Travemünde » 7 . Jull . Die Kaiserin hat htutt

an Bord dir Segeljacht „ Iduna " mit den Prinzen
Eitel Friedrich , August Wilhelm und Oskar , so »
wie der Umgebung eine mehrtägige Kreuzfahrt tN
der Ostsee angetreten .

Löüdvn , 7 . Juli . Als ChamberlaiN sich heute
nachmittag in etneM zweirädrigen Cab von West »
mtnster nach dem Alhenaeumklud begab , stürzte bat
Wrd . ChaMbertatn wurde heftig vvrwärtt P »



schleudert und erlitt eine schwere Etirnberlehung.
Er wurde ins Krankenhaus verbracht , wo die
Wunde verbunden wurde .

London, 7 . Juni . Einem wohlbegründeten
im Umlauf befindlichen Gerücht zufolge wird mit
Rücksicht auf den bemerkenswerten Fortschritt im
Befinden de» Königs die Krönnng zwischen dem
11 . bis 15. Anglist statlfinden können.

Newyork , 7. Juli . Ein schwerer Sturm ging
im Westen des Staates Newyork nieder. Infolge
de» Unwetter » traten die Flüsse aus, Brücken und
Häuser wurden fortgerissen und die Straßen über¬
schwemmt. Der Schaden wird auf mehrere hundert¬
tausend Dollars geschätzt.

Newyork, 5 . Juli. Nach einer Meldung der
»Time « " hat sich in der Nähe von GloverSville
im Staate New - Aork ein Bahnunglück ereignet,
bet dem 16 Personen getötet wurden .

Verschiedenes .
Eine große Tropfsteinhöhle ist in der Nähe

von Schwelm nicht weit vom rheinischen Bahnhof
entdeckt worden . Jägern fiel eS auf, daß einige
Dachshunde bei der Fuchsjagd ungewöhnlich lange
in den Löchern blieben . Beim Nachgraben fand
man einen wetten Höhlengang. Bis jetzt konnte
man aber der Lehmmassen wegen noch nicht weiter
als ca. 70 Meter Vordringen. Die Tropfftein-
gebildr sollen denen der Dechenhöhle an Schönheit
nichts nachgeben.

Stettin, 4. Juli . Eine Gesundbeteanstalt ist
hier aufgehoben worden . Seit Jahresfrist,wirkte "
hier ein Prediger PeterS . Der Warnungen aus
Ärztlichem wie aus theologischen Kreisen ungeachtet
hatte PeterS einen großen Zulauf aus den ve »
schirdensten Kreisen der Bevölkerung , und auch aus

der Umgegend , ja selbst auS weiter Entfernung kamen
Kranke , um sich von PeterS und seinen Gehifen
und Gehilfinnen » gesund" beten zu lasten. Ob die
Leute nun mit inneren Krankheiten oder äußeren
behaftet waren — Nervenkranken wie Hautkranken
Epileptischen wie Augenkranken oder Rheumatischen
versprach der Wuvdermann Heilung binnen wenigen
Tagen . Honorar wurde nicht beansprucht, freilich
freiwillige Spenden von häufig recht hohem Werte
durchaus nicht zurückgewiesen. Die Kranken aller
Art sp isten in einem gemeinsamen Saale , und ge¬
meinsam wurde auch gebetet . Wenn ihnen Prediger
PeterS nach Tagen oder Wochen oder Monaten
dann versicherte , »Sie find jetzt gesund" , so
waren sie häufig selbst davon überzeugt und trugen
da» Wunder ihrer , Heilung " in alle Welt. Die
Polizei beobachtete bas Treiben in der PeterS ' schen
Heilanstalt längere Zeit hindurch, dis sie jetzt die
Schließung verfügen konnte. Wie die » Neue Stet¬
tiner Zeitung" mitteilt , wurden die Kranken der
Behandlung des Peter 'S entzogen und Heilanstalten
übergeben, wo sie hoffentlich unter sachgemäßerPflege
ihrer wirklichen Heilung entgegengehen.

Gedenke, daß du ein Deutscher bist !
Rüttle Dich, recke Dich, schwäbischer Bauer,
Wurde bis heute das Leben Dir sauer ,'s kommt immer ärger ! 'S kommt n mmer besser I
Steh' nur, eS steigen die bösen Gewässer,
Wenn Du nicht schützest Dein Dorf und Dein HauS ,Stiöml bald herein das wilde GcvrauS .
Schmutzige Fluten umwallen uns, dämme !
Es quirlt und eS zischt, drum rufe ich : Hemme
Jetzt ihren Strom , solang wtr 's im stände,
Solang noch die deutschen Spuren im Lande,
lleberströmt unö di« schlammige Flut,
Dann verschlingt sie das teuerste Gut .

Wahret daS Köstlichste , waS wir besitzen ,
DaS müßt Ihr schirmen ! DaS müßt Ihr schützen.
Unsere Sprache, das Erbe der Ahnen ,
Soll auch noch unsere Enkel ermahnen ,
Daß er im Leben es niemals vergißt ,
Slolz zu sein, daß ein Deutscher er ist.
Wer seines Vaters Namen nicht ehrt,
War seiner Mutter Liebe nicht Wirt !
Wer sein Deulschthum verleugnen kann,
DaS ist ein Wicht, das ist kein Mann i
Hör ' meinen Mahnruf , der immer ist :
Gedenke , daß Du ein Deutscher bist I

Wegen Veröffentlichung dieses Gedichtes, daS
der Redakteur Arthur Korn verfaßt hat wurde er
am 17. Mat in Szegebtn wegen Verbrechens der
Aufreizung gegen die magyar schc Nation zu sechs
Monaten schweren Kerkers verurteilt . Der » magy -
arifche" Staatsanwalt , der diesen Justizmord mit
den unerhörtesten sophistischen Verdrehungen zu
stände gebracht hat hört auf den urdeulschen Namen
„ Winkler " . Dieses Urteil ist charakteristisch für
die Anschauungen der Magyaren und giebt ein
»reffendes Bild für die dortigen Verhältnisse

Der „Divideudenköllig" scheint unbestritten Mr.
Rockcfeller bletben zu wollen. Nach einer Statistik
über die JnkaffoS von KouponS , die am Ende des
letzte» MonalS einige kleine amerikanische Rentier-
gemacht haben, hat nach französischenBlättern Rocke-
fetter für 15 000 000 KouponS einkajstert. An
zweiter Stelle kommt Pierpont Morgan , der eine
Vermehrung seine» Vermögens um 10 000 000
hat einjchreiben können. 10 000 000 wurden K.
Vanderdilt Ungezählt, während Georg« Gould sich
mit 7 ' /, Millionen begnügen mußte. Auch Ruffel
Sage und Mrs . Hetty Green haben jeder mehr
aiS 7 Millionen erhalten .

rüer Lrt liväkll Ms Verbreitung M buben
IHovI tluv nuebvmdurtzL Lrlolg iw .Iiläbräer Lnreiger

".
G.ntl ' crrvt.

Novelle von P . Herrkorn .
L ) ( Nachdruck verdaten )

Am nächsten Morgen fluthete die Nachricht
von der Ermordung v «S Erben von Löwenleide
durch Land und Stadt. Man gab vielen Ver-
mulhungen über das Unglück Raum unv sprach
allerlei . ES war bekannt, baß bte russischen Grenz -
wächter besonders instruiert waren , aus die Schwugg
trr ein scharfes Auge zu haben , da war es leichi
möglich , daß eine ihrer Kugeln den d:S NachtS an
der Grenze dahinfchrettenden jungen Kaltenborn
getroffen Halle. Es war dies die erklärlichste Ari,
für da« traurige Ereignis , denn Alfred « attenrorn
hatte in der Umgegend leine Femve, besonders va
er sich seUrn lange in LöwlNfelbe aufgcyalten und
Niemanden etwa» zu Leide gelhan hatte.

Mit dieser Erklärung konnte man sich aber
nicht beruhigen , denn eö kam immer noch More
»der Raubmord bet dem Tode Alfred Kaltenborns
in Frage. DaS Gericht hatte sich , wie schon be¬
richtet wurde , der Angelegenheit bemächtigt und die
Kommission den ganzen Ttzarbestand zu Protokoll
genommen. Der Schuß Hai» , wie sestgcstclli
worden war, den jungen Mann aus dem Hinter¬
halt und auS geringer Enifernung erreicht, und
Wie Fußspuren ergaben , war ble Leiche dann tn
da« Gebüsch geschleift worden. Das zeigien dn
GraS» und Schmutzflecke an den Kleidern des
Loten , sowie die niedergedrückte Graeflachr .

Herr Kaltenborn halte in ttcjem , stummen
Schmerze den Toten als seinen Sohn dem Gerichte
gegenüber rekognosziert und die Leiche zur Beerdigung
tn Empfang genommen.

Noch bevor das Begräbnis Alfred » statifanb ,
war der Untersuchungsrichter zu einem Verhör mit
Guttmaon geschritten , da cS sich durch bas Zeug¬
nis einer Walchsrau herausgestrllt hatte , daß eas
bei der Leiche gefundene Taschentuch dem Ooerin-
speklör gehörte»

Guttmann war wie vom Blitz getroffen , als
tk feto Alibi feststellrn und Nachweisen sollte , wo
er zu drr betreffenden Zelt gewesen sei » Er konnte
unmöglich sagen» daß er um jene Zeit mit der

Braut deS Herrn KvSmar von WeUenegg eine Zu¬
sammenkunft halte , um Abschied für immer zu
nehmen.

So kam es, daß er in dem Verhöre zu stottern
begann. Er wurde sehr eriegl , ver Schweiß trat
ihm auS allen Poren , vor Angst, man könne ihn
wirklich der Thäierjchaft bet dem Morde zeihen .
Außerdem geschah »S , daß er sich bei den vielen
Kreuz- und Quersragen häufig widersprach und
dem Richter schließlich ntchis weiter üvctg blieb,
a >S Guttmann in bas Gefängnis zur Untersuchungs .
hast adsühren zu taffe» .

Mit Windeseile verbreiteie sich die Kunde von
Guttmann'« Verhaflung. Man « erschrak zu Tose
vei dieser Nachricht, dennoch zweifelte sie ket . en
Augenblick an ferner Unschuld. Hatte der Inspektor
auch die Leiche berührt und bavei sein Tafchenluch
verloren , so konnte vrrS doch noch lange tetn Be¬
weis seiner Schute sein . Eö war ja garnicht anders
möglich , es mutzte noch alles on 's Licht kommen
und Guttmann grrcchlsertigi aus der Untersuchung
hervorgehen. So hoffte Marie und fl hie Gott
um GuttmannS Errettung an , aber es war doch
eine schreckliche Zeit, die sie mit ihrer Mutter durch¬
leben mutzte .

Während der Erbe von Löwenfelde längst in
kühler Erde ruhte und Guttmann unter der An¬
klage des Mordes stand , grämte sich Marie ui .v
deren Müller halbiovt . Sie ließen sich völlig in
ihrem Schmerz geht» , da WeUenegg mit seinem
künftigen Schwiegervater nach Ungarn gereist war
unv ihnen keine Verhatlungsmoßrrgcinvorschrelden
konnte. Kaiienbor » Hali« durchaus nichts von
Vieser R - tje wissen wollen, aber WeUenegg vcestanb
eS vtkannilich, seinen Willen Kattenhorn gegenüber
durch einen einzigen Blick burchzufttzen.

Für die zuiückvleidenben Frauen war rs eine
große Erleichterung , daß fte ungestört ihrem Schmerze
leben konnten, und ruhig besprechen durften , was
ihnen wie rin Alp auf der Seele lag . Wle sehr
ging ihnen GuttmannS trauriges Schickfal zu
Heizen . Marte weinte viel und flehte Gott de .
Lag und Nacht an , den schrecklichen Verdacht von
vem Gefangenen zu nehmen und ihn zu befreien.

DaS angesammeltr Material der Verbachre-
grüade hatte sich jedoch gegenüber Guttmann nur

vermehrt . Es sprach sich herum , daß man die
Akien schon an die Staatsanwaltschaft gesandt hatte.
D >e Morbjache kam wahrscheinlich in der nächsten
Schwurgerichtsperiooe zur B . rhanbiung.

* »*
Justizrath Bewern war von seinem Gesuch

vei der Frau RcchnungSrai Rose zurückgekehrt unv
traf seiner Verabredung gemäß aus der Rückreise
zu kurzer Rast bei dem AmlSrlchler Schwerttein in
Braunverg ein . Ec hatte sich noch nicht gesetzt,
atS er hktvcriprudette : „ H -ule Halle ich inter,ffanie
Relf - g sellschafi . Euer reichster Grohzeundbefitzer
H rr Kattrncorn kehrte heute mit seinem künfllgen
Schwiege . sohne von einer Reise zuiück. Als ich
He »rn Kosmar von W -ttln egg gegenüber saß, kehrten
meine Blicke immer wieder zu fernem Antlitz zurück ,
als müßte ich durchaus erforschen, wo ich ihn schon
einmal rm Leben begegnet sein lönnke. Ich weiß
cs ganz genau , srimd ist mtr dieses Gesicht mir
o,r etftrvc » Ruhe nicht, aber ich kaan eS nirgenv
unterdringen . "

» Du bist jo viel gereist, Onkel, " sagte Schwcrt -
lcin , va kannst Du ja leicht Herrn von WetlencggS
Bctannlschasl in irgend einem Badeorte gemacht
haven.

" (Fortsetzung folgt .)

W - Hrtich !

hilft
» roharltg

«t» unerreichter
Infekten

rsdtnc"

!

.«WM f
Wtldbad bei H rcn Carl Averle jen .

Ncuettbü g a. -E bei He,rn Guft Lustnaucr.

Mkrffö . Der Rausch Ist nicht der Fehler de»
Weines , sondern des Trinkers.

SLSSMDruck u. Verlag der Berich . Hvfmattn'schm Buchdrucker«, in Wildbad . Verantwortlicher Redakteur : G. H. «retzfchmar daselbst.


	[Seite 7221]
	[Seite 7222]
	[Seite 7223]
	[Seite 7224]

